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1. Instanz

Aktenzeichen S 50 AS 561/05
Datum 31.01.2006

2. Instanz

Aktenzeichen -
Datum -

3. Instanz

Datum -

I. Die Klage wird abgewiesen.

II. Die auÃ�ergerichtlichen Kosten werden nicht erstattet.

Tatbestand:

Der KlÃ¤ger beantragte am 24.01.2005 Leistungen der Grundsicherung fÃ¼r
Arbeitssuchende nach dem SGB II. Ausweislich des Antrags verfÃ¼gt er Ã¼ber
GrundvermÃ¶gen in einer Erbengemeinschaft mit zwei Geschwistern und wohnt in
einem Haus, das im Eigentum der Erbengemeinschaft steht. Das Ã¼brige
GrundvermÃ¶gen betrÃ¤gt 2 ha, 39 Ar und 90 qm land- und forstwirtschaftlicher
FlÃ¤che. Die Erbengemeinschaft erzielt Pachteinnahmen in HÃ¶he von 240 Euro
jÃ¤hrlich.

Nach einem Telefonvermerk hat der Gutachterausschuss im Bereich der Beklagten
mitgeteilt, dass der Wert fÃ¼r landwirtschaftlichen Grund 3,35 Euro pro qm und
fÃ¼r forstwirtschaftlichen Grund 3,10 Euro pro qm betrage.

Mit Bescheid vom 31.03.2005 lehnte die Beklagte den Antrag ab, da der
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Antragsteller Ã¼ber VermÃ¶gen in HÃ¶he von insgesamt 32.999 Euro verfÃ¼ge,
das den ihm zustehenden Freibetrag in HÃ¶he von 9.950 Euro Ã¼bersteige. Sein
Anteil am GrundstÃ¼ck Flurnummer 340 betrage 11.088,50 Euro, am GrundstÃ¼ck
Flurnummer 345/6 8.489,87 Euro und am GrundstÃ¼ck Flurnummer 973 6.525,80
Euro.

Am 28.04.2005 legte der KlÃ¤ger Widerspruch ein. Wegen seiner geringen
Rentenerwartung in HÃ¶he von 693,36 Euro lÃ¤ge eine besondere HÃ¤rte vor, da
die GrundstÃ¼cke der Alterssicherung dienten. Die Geschwister wollten die
GrundstÃ¼cke nicht verkaufen. Drei GrundstÃ¼cke seien verpachtet und damit
wirtschaftlich genutzt. BeigefÃ¼gt sind ErklÃ¤rungen der Ã¼brigen Mitglieder der
Erbengemeinschaft, dass der Verkauf der GrundstÃ¼cke abgelehnt werde.

Mit Widerspruchsbescheid vom 31.08.2005 wies die Beklagte den Widerspruch
zurÃ¼ck. Der Freibetrag fÃ¼r den 47 Jahre alten KlÃ¤ger betrage 10.150 Euro nach 
Â§ 12 Abs. 2 Nr. 1 SGB II. Der KlÃ¤ger habe VermÃ¶gen in HÃ¶he von 32.999,07
Euro. Die GrundstÃ¼cke wÃ¼rden von den Geschwistern nicht genutzt und stellten
fÃ¼r diese deshalb keine Erwerbsgrundlage dar. Die AuflÃ¶sung der
Erbengemeinschaft sei zumutbar. Leistungen wÃ¼rden darlehensweise erbracht
gegen den Nachweis, dass der KlÃ¤ger die AuflÃ¶sung der Erbengemeinschaft
eingeleitet habe.

Die BevollmÃ¤chtigte des KlÃ¤gers erhob mit Schriftsatz vom 01.09.2005 Klage und
beantragte:

Die Beklagte wird unter Aufhebung des Bescheids vom 31.03.2005 in Gestalt des
Widerspruchsbescheids vom 16.08.2005 verurteilt, dem KlÃ¤ger antragsgemÃ¤Ã�
ab 24.01.2005 Arbeitslosengeld II zu gewÃ¤hren.

Das WaldgrundstÃ¼ck und die zwei Ã�cker seien kein Bauerwartungsland. Der
einzige wirtschaftliche Wert seien die Pachteinnahmen in HÃ¶he von 240 Euro. Die
Verwertung des VermÃ¶gens sei eine besondere HÃ¤rte, da das VermÃ¶gen dem
Ausgleich von VersorgungslÃ¼cken im gesetzlichen Sozialsystem diene. Ein
Darlehen durch die Bank sei nicht mÃ¶glich. Die Miterben seien mit der AuflÃ¶sung
der Erbengemeinschaft nicht einverstanden. Eine zwangsweise AuflÃ¶sung durch
Zwangsversteigerung sei unwirtschaftlich. BeigefÃ¼gt ist eine BestÃ¤tigung der
Bank, dass eine anteilige Belastung gemeinschaftlichen Eigentums nicht mÃ¶glich
sei, sondern nur der Gesamtbesitz belastet werden kÃ¶nne.

Die Beklagte beantragte mit Schreiben vom 31.10.2005:

Klageabweisung.

Eine andere als darlehensweise Bewilligung sei nicht mÃ¶glich. Die AuflÃ¶sung der
Erbengemeinschaft sei keine besondere HÃ¤rte.

Die Beteiligten wurden zur Entscheidung durch Gerichtsbescheid ohne mÃ¼ndliche
Verhandlung angehÃ¶rt.
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Wegen der Einzelheiten wird auf die Gerichtsakte und die beigezogene
BehÃ¶rdenakte Bezug genommen.

EntscheidungsgrÃ¼nde:

Der Rechtsstreit konnte ohne mÃ¼ndliche Verhandlung durch Gerichtsbescheid
entschieden werden, da der Sachverhalt geklÃ¤rt ist und die Sache keine
besonderen Schwierigkeiten tatsÃ¤chlicher oder rechtlicher Art aufweist, Â§ 105
SGG.

Die Klage hat keinen Erfolg, da der KlÃ¤ger im hier vorliegenden
Bewilligungszeitraum vom 24.01.2005 bis zum Zeitpunkt des Erlasses des
Widerspruchsbescheids vom 16.08.2005 keinen Anspruch auf Leistungen der
Grundsicherung fÃ¼r Arbeitssuchende als Zuschuss hatte.

Der KlÃ¤ger hat VermÃ¶gen in Form von Grundbesitz, das nach Â§ 12 Abs. 1 SGB II
zu berÃ¼cksichtigen ist. Der anteilige Grundbesitz des KlÃ¤gers Ã¼bersteigt den
Grundfreibetrag nach Â§ 12 Abs. 2 Nr. 1 und Nr. 4 SGB II. Das VermÃ¶gen ist auch
zu berÃ¼cksichtigen, da die Voraussetzungen des Â§ 12 Abs. 3 SGB II nicht
vorliegen. Die GrundstÃ¼cke sind keine fÃ¼r die Altersvorsorge bestimmt
bezeichnete VermÃ¶gensgegenstÃ¤nde nach Â§ 12 Abs. 3 Nr. 3 SGB II, da die
Verwertung bis zum Eintritt des Rentenalters nicht ausgeschlossen ist und da der
geringfÃ¼gigbeschÃ¤ftigte KlÃ¤ger nicht von der Versicherungspflicht in der
gesetzlichen Rentenversicherung befreit ist. Die Verwertung des Grundbesitzes ist
weder offensichtlich unwirtschaftlich noch fÃ¼r den KlÃ¤ger eine besonderer
HÃ¤rte nach Â§ 12 Abs. 3 Nr. 6 SGB II. Im Hinblick auf den Wert des Grundbesitzes
als land- und forstwirtschaftliche NutzflÃ¤che bestehen keine Anhaltspunkte
dafÃ¼r, dass ein etwaiger Verkauf unwirtschaftlich wÃ¤re. Eine besondere HÃ¤rte
liegt ebenfalls nicht vor, da die AuflÃ¶sung der Erbengemeinschaft dem KlÃ¤ger
zuzumuten ist. Anhaltspunkte, dass dem Verlangen nach einer Auseinandersetzung
gemÃ¤Ã� Â§ 2042 BGB RechtsgrÃ¼nde entgegenstehen, bestehen nicht;
insbesondere ist die Auseinandersetzung nicht gemÃ¤Ã� Â§ 2044 BGB durch
letztwillige VerfÃ¼gung ausgeschlossen worden. Die Tatsache, dass die
Geschwister des KlÃ¤gers die Erbauseinandersetzung nicht wollen ist keine
besondere HÃ¤rte. Â§ 2042 BGB trÃ¤gt diesem Umstand Rechnung, in dem er
vorschreibt, dass jeder Miterbe ohne weiteres die Auseinandersetzung verlangen
kann, auch wenn die anderen nicht einverstanden sind. Eine Verschlechterung der
familiÃ¤ren Beziehungen als Folge einer Erbauseinandersetzung muss der KlÃ¤ger
notfalls hinnehmen, da dies keine untypische Folge von
Erbauseinandersetzungsstreitigkeiten in der Familie ist. Eine besondere HÃ¤rte liegt
auch nicht deshalb vor, weil die GrundstÃ¼cke verpachtet sind. Im Hinblick auf die
HÃ¶he der Pachteinnahmen dient das GrundvermÃ¶gen nicht dem Lebensunterhalt.

Der KlÃ¤ger hat nach Â§ 9 Abs. 4 SGB II grundsÃ¤tzlich einen Anspruch auf die
darlehensweise Erbringung der Leistungen, da die sofortige Verwertung des
VermÃ¶gens nicht mÃ¶glich ist. Die Beklagte war berechtigt, die darlehensweise
Erbringung davon abhÃ¤ngig zu machen, dass der KlÃ¤ger MaÃ�nahmen zur
AuflÃ¶sung der Erbengemeinschaft nachweist. Tatbestandliche Voraussetzung des 
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Â§ 9 Abs. 4 SGB II ist, dass eine spÃ¤tere Verwertung des VermÃ¶gens Ã¼berhaupt
mÃ¶glich ist. Um die kÃ¼nftige Verwertung sicherzustellen, bedarf es der
AuflÃ¶sung der Erbengemeinschaft. Die Forderung der Beklagten hat den Zweck,
die Voraussetzungen fÃ¼r die DarlehensgewÃ¤hrung zu schaffen; im Falle eines
Verwaltungsaktes lÃ¤ge eine Nebenbestimmung gem. Â§ 32 Abs. 1 SGB X vor.
Solange der KlÃ¤ger keine MaÃ�nahmen ergreift, um eine Verwertung des
GrundvermÃ¶gens in die Wege zu leiten, liegen auch die Voraussetzungen fÃ¼r ein
Darlehen nach Â§ 9 Abs. 4 SGB II noch nicht vor.

Die Klage war daher abzuweisen.

Die Kostenentscheidung folgt aus Â§ 193 SGG.

Erstellt am: 05.04.2006

Zuletzt verändert am: 23.12.2024
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